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ISNY (mil) - „Heuer gibt es ein Tür-
chen für die Klitzekleinen“, sagt Josef
Hodrus, Marktvorstand der Volks-
bank Allgäu-West. Bei der achten Auf-
lage des VBAW-Spendenkalenders
legen das Bankhaus und die Schwäbi-
sche Zeitung Leutkirch besonders
Wert auf die ganz Kleinen. 10 000 Eu-
ro der insgesamt 60 000 Euro, die es
auch heuer wieder zu gewinnen gibt,
sollen Krabbelgruppen, Kindergärten
oder ähnliche Institutionen erhalten.
Die Gelder, die allesamt aus dem Topf
des VR-Gewinnsparens stammen,
sollen das Ehrenamt stärken und Ver-
eine sowie gemeinnützige, soziale
und Bildungseinrichtungen unter-
stützen.

Auch 2014 hat sich die Zielrich-
tung nicht verändert: Gefördert wer-
den in erster Linie Projekte und Ide-
en, die 2015 im Sinne der Gemein-
schaft umgesetzt werden sollen. Mit
aktuell 24 487 Gewinnsparlosen
(24 047 im Jahr 2013) und einem Rein-
ertrag von knapp 185 000 Euro
(144 000 Euro 2013), der in Form von
Spenden in die Region fließt, rangiert
die Allgäuer Genossenschaftsbank
unter den Top-Ten im Ländle. 

Spenden von 250 bis 5000 Euro

Neben Wangens Oberbürgermeister
Michael Lang haben auch die Bürger-
meister Karl Schober (Lindau), Josef

Köberle (Argenbühl), Rainer Magen-
reuter (Isny), Dieter Krattenmacher
(Kißlegg), Peter Smigoc (Vogt), Orts-
vorsteher Hermann Schad aus Neura-
vensburg, Tobias Pearman (Ge-
schäftsführer der Schwäbischen Zei-
tung Leutkirch) sowie Josef Hodrus
alle Hände voll zu tun, um die Gewin-
ner auszuwählen. Spendenbeträge

zwischen 250 und 5000 Euro verteilen
die Jury-Mitglieder auf die Kalender-
türchen. Zwischen dem 1.und 24. De-
zember werden dann die Türchen des
Adventskalenders geöffnet. Auch
heuer gibt es drei besondere Türchen:
Das Nikolaus-Türchen für Kinder und
Jugendliche, das Heilig-Abend-Tür-
chen für die Klitzekleinen und natür-
lich das SZ-Lesertürchen. 2014 geben
die SZ-Leser wieder den Ton an, wer
in den Genuss der 5000 Euro hinter
dem SZ-Lesertürchen kommen soll.

Und so funktioniert’s: Von jedem
Gewinnsparlos kommen 63 Cent in
den Gewinnspartopf. 60 000 Euro aus
der Gesamtsumme fließen in den
VBAW-Spenden-Adventskalender: 21
Adventskalendertürchen (35 000 Eu-
ro), Nikolaustürchen für Kinder und
Jugendliche (5000 Euro), SZ-Leser-
türchen (5000 Euro), Tag des Ehren-
amts (5000 Euro) sowie das Heilig-
Abend-Türchen (10 000 Euro).

60 000 Euro fließen an Vereine
Adventskalender der Volksbank Allgäu-West und der Schwäbischen Zeitung startet

Freuen sich auf die achte Auflage des VBAW-Spendenadventskalenders
(von links): Josef Hodrus, Vorstand des Bankhauses, Sabrina Wunn und
Franziska Peter, beide Marketing, sowie der Geschäftsführer der Schwäbi-
schen Zeitung Leutkirch, Tobias Pearman. SZ-FOTO: MICHAEL LOSKARN

ISNY - Karl Christ und Reinhard
Hummel haben vor wenigen Wo-
chen die „Bewegung Pro Isny“ ins
Leben gerufen, mit der sie für den
Gemeinderatsbeschluss zugunsten
des Barfüßer-Konzepts in der südli-
chen Altstadt werben wollen – und
gegen die Aufhebung des Beschlus-
ses durch den Bürgerentscheid Ende
Oktober. Am Donnerstag luden die
beiden Männer – Hummel fehlte ur-
laubsbedingt – zu einem Treffen in
den Gasthof Hirsch ein. Knapp zwei
Stunden lang wurde in der Sache
hart, aber fair diskutiert.

„Ich bin überrascht, dass so viele
gekommen sind, und traurig, dass es
nicht mehr sind“, sagte Christ beim
Blick in die Runde. Der Gasthof war
zwar gut gefüllt, bei einer Veranstal-
tung der Bürgerinitiative (BI)
„Marktplatz und südliche Altstadt“
Ende Juli an selber Stelle hatten ei-
nige Bürger aber sogar stehen müs-
sen, so voll war es gewesen. 

Dafür waren zur „Bewegung Pro
Isny“ am Donnerstagabend von al-
len wichtigen Gruppen einige Ver-
treter anwesend: Unterstützer von
„Pro Isny“, Anhänger der Bürgerini-
tiative gegen den Barfüßer-Be-
schluss, Bürgermeister Rainer Ma-
genreuter, Bauamtsleiter Claus Fehr,
Moderator Winfried Schwatlo,
Stadträte aller Fraktionen – und so-
gar Eberhard Riedmüller und Josef
Kurz, deren Konzept Ende April
vom Gemeinderat den Zuschlag für
die Bebauung in der südlichen Alt-
stadt bekommen hatte.

Offener Schlagabtausch 
zwischen Christ und Blaser-Sziede

Es wurde ein Abend für Isny. Darin
waren sich die zwei Männer einig,
die zu Protagonisten dieses Treffens
wurden: Christ und Blaser-Sziede
(„Auch wird sind Pro Isny“). Vor al-
lem zwischen diesen beiden ent-
spann sich ein offener Schlagab-
tausch über die verschiedenen Vor-
stellungen in der südlichen Altstadt.
Auch Till Bastian, neben Blaser-
Sziede der zweite Sprecher der BI,
war da, verzichtete aber auf einen
Wortbeitrag. Christ bezeichnete den
Gemeinderatsbeschluss für das Bar-

füßer-Konzept zunächst als „Stern-
stunde der Demokratie“, warf der BI
danach vor, Ende Juli eine „Werbe-
veranstaltung“ für den IVG Immobi-
lien/Brefa-Vorschlag abgehalten zu
haben – um anschließend zu beden-
ken zu geben, dass sich beide Kon-
zepte nur „minimal“ unterschieden.
Dafür brauche es keinen Bürgerent-
scheid, auch wenn er das demokrati-
sche Instrument an sich keineswegs
in Frage stelle.

Mit einem Flyer unterstrich die
„Bewegung Pro Isny“, worauf es ihr
ankommt. „Gegen Stillstand – für
unsere lebendige Altstadt“, war da-
rauf zu lesen. „Bitte endlich Schluss
damit“, war in dem Flyer ein Bild der
Baustelle in der südlichen Altstadt
überschrieben. Und: „Wir unterstüt-
zen unsere Gemeinderäte.“ Christ
machte mehrmals deutlich, dass es
wichtig sei, den Räten das notwendi-
ge Vertrauen entgegenzubringen,
und nicht jede getroffene Entschei-
dung anzuzweifeln. Genau an die-
sem Punkt setzte auch Blaser-Sziede
an, freute sich, dass „Leben in die Bu-
de“ komme, unterstellte allerdings
sogleich „einzelnen Gemeinderä-
ten“, dass sie mit der Abstimmung

„überfordert“ gewesen seien. Für
diese Aussage erntete der BI-Spre-
cher gehörigen Gegenwind. Die Vor-
sitzende des Stadtseniorenrats, Re-
nate Metzler, nannte es „unterir-
disch, wie sie unseren Gemeinderat
abqualifizieren. Das hat er nicht ver-
dient.“ Der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Alexander Sochor wollte das
ebenfalls „nicht so stehen lassen“
und verteidigte sich: „Das ist lächer-
lich.“ Blaser-Sziede entschuldigte
sich daraufhin bei Sochor und be-
tonte, dass er nur einzelne Räte ge-
meint habe, die nicht aus den Reihen
der CDU und der FW seien.

Moderator Schwatlo 
lobt die „Streitkultur“

Der FW-Fraktionsvorsitzende Geb-
hard Mayer sah sich durch diese Ent-
wicklung dazu veranlasst, nicht nur
zuzuhören, wie er es vorgehabt hat-
te, sondern auch etwas zur Diskussi-
on beizutragen. Er sei zwar auch ge-
gen das Barfüßer-Konzept, doch die
BI enttäusche ihn, sagte Mayer, da er
nicht mehr gehört habe, als das Ar-
gument, dass es im Kurringereck ei-
ne andere Wirtschaft als die des
Gastronomen Riedmüller brauche.

Die Äußerungen Blaser-Sziede
nannte er eine „Unverschämtheit“.

Der langjährige CDU-Stadrat
Sepp Mechler lobte den Gemeinde-
rat, der sich seine Entscheidung in
Sachen südlicher Altstadt „sicher
nicht leicht gemacht“ habe. Es sei
„ohne Fraktionszwang“ ein „unge-
heures Ergebnis“ bei der Abstim-
mung (10:8 Stimmen) herausgekom-
men. Mechler betonte, dass er zwar
kein Barfüßer-Fan sei, dafür aber
umso mehr ein Fan der Demokratie.

Auch Moderator Schwatlo ver-
ließ seine Rolle als Zuhörer kurz, um
ein Lob an die Anwesenden und alle
Isnyer loszuwerden. Er sei „mit der
„Streitkultur zufrieden“, die es ihm
bisher einfach mache. Jede Seite sol-
le „bei der Wahrheit bleiben“ und
Transparenz beherzigen. Vor allem
sollten alle dafür werben, dass viele
Bürger zum Bürgerentscheid am
Sonntag, 26. Oktober, gehen. 

Dafür warb auch FW-Stadtrat
Markus Immler, der vor allem junge
Isnyer an die Urne bringen will,
denn um deren Zukunft ginge es
schließlich besonders bei der Ab-
stimmung über die südliche Alt-
stadt.

„Pro Isny“ will keinen Stillstand

Von Michael Panzram
●

Karl Christ (am Mikrofon) hat die „Bewegung Pro Isny“ ins Leben gerufen – als Unterstützung für das Barfüßer-
Konzept und gegen die Bürgerinitiative von Robert Blaser-Sziede (links im Vordergrund). SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Beim Treffen im Gasthof Hirsch diskutieren Befürworter und Gegner des Barfüßer-Konzepts

Wer kann mitmachen? Alle Ver-
eine, gemeinnützige und kirchliche
Institutionen, Kindergärten sowie
Schulen aus dem Geschäftsgebiet
der Volksbank Allgäu-West. 
Das Vorhaben: Ein zukunftswei-
sendes Projekt. Im Fokus stehen
Familie, Jugend, Soziales und
Ehrenamt; keine Vorhaben, die
Aufgaben der öffentlichen Hand

sind. Die Bewerbung: Ab heute
kann das Formular im Internet
unter www.vbaw.de/advent-
skalender aufgerufen und aus-
gefüllt werden. 
Einsendeschluss: 25. Oktober. 
Ablauf: Vom 1. bis zum 24. De-
zember öffnen Volksbank Allgäu-
West und Schwäbische Zeitung
täglich ein Kalendertürchen. (mil)

Fakten zum VBAW-Spenden-Adventskalender

Isny

ISNY (mp) - Knapp einen Monat
nach der überraschenden Vertrags-
auflösung mit der bis dahin verant-
wortlichen Christine Miller-Trax,
hat die Stadt Isny für die Aktion
„Herz und Gemüt“ eine Übergangs-
lösung geschaffen. Wie Ordnungs-
amtsleiterin Verena Evers mitteilte,
würden „alle Aktivitäten und Pro-
jekte von Herz und Gemüt“ ab so-
fort „vollständig und lückenlos
weitergeführt“. Die Koordination

würde aufgeteilt, erklärte Evers. Den
Fahrdienst verantworte nun Anne-
marie Herrmann-Dominkovic (Tele-
fon 0 75 62 / 31 51) von der Nach-
barschaftshilfe, den Besuchsdienst
koordiniere Petra Wolz (Telefon
0 75 62 / 9 36 89). Alle wichtigen
allgemeinen Fragen beantworte sie
als Geschäftsführerin von „Herz und
Gemüt“ selbst, teilte Evers mit. Die
Ordnungsamtsleiterin ist unter
Telefon 0 75 62 / 98 41 64 erreichbar.

Kurz berichtet
●

Für „Herz und Gemüt“
gibt es eine Übergangslösung

Eine Erntedankfeier findet am
Sonntag, 28. September, um
10.30 Uhr in der Rochuskapelle in
Schweinebach statt.
Beim Themenabend „Glaube im
Alltag“ geht es am Montag, 29. Sep-
tember, um 19.30 Uhr im Katho-
lischen Gemeindehaus St. Michael
um Wege zur Heilung.
Einschränkungen für den Busver-
kehr gibt es wegen des verkaufs-
offenen Sonntags und des Floh-
markts im Rahmen von Isny macht
auf am Sonntag, 28. September.
Komplett gesperrt von 7 bis 19 Uhr
sind die Obertorstraße (bis Ein-
mündung Fabrikstraße), der Markt-
platz, die Bergtorstraße (bis Ein-
mündung Pfluggasse), die Durch-
fahrt des Wassertors, die Espantor-
straße, der Burgplatz und die
Bahnhofstraße bis zum Kreisver-
kehr Achener Weg. Eine Umleitung
ist jeweils ausgeschildert. Die Hal-
testellen Vorstadt Friedhof, Vorstadt
Adler, Marktplatz und Friedhof
können deshalb in dieser Zeit nicht
bedient werden. Fahrgäste sollten
auf die Haltestellen Kleinhaslach,
Kurhaus, Ziegelstadel und Karl-
Wilhelm-Heck-Straße ausweichen.
Der ADAC-Prüfzug macht am
Montag, 29., und Dienstag, 30. Sep-
tember auf dem Lidl-Parkplatz (am

Angele-Hof) Station. Das mit digi-
taler Technik ausgestattete Mobil
ermöglicht laut ADAC Checks der
Bremsen, Bremsflüssigkeit, Tacho-
meter, Stoßdämpfer sowie Batterie.
ADAC-Mitglieder können zwei
kostenlose Checks machen lassen,
Nichtmitglieder einen. Das Prüf-
team ist von 10 bis 13 Uhr sowie von
14 bis 18 Uhr im Einsatz. 
Im Rahmen der Veranstaltung
„Isny macht auf“ gibt am Sonntag,
28. September, eine Turmführung
im Diebsturm Einblick in die düste-
re Existenz von Gefangenen. Beginn
ist um 14 Uhr, Treffpunkt am Ein-
gang Diebsturm.
Bei der VHS Isny beginnen kom-
mende Woche neue Kurse. Montag,
29. September: 9.15 Uhr Ganzheitli-
che Gesundheitsgymnastik;
9.30 Uhr Italienisch für Anfänger.
Dienstag, 30. September: 9.15 Uhr
Smovey-Schwingen mit zwei Rin-
gen; 10.30 Uhr Beckenbodentraining
aus ganzheitlicher Sicht; 19 Uhr
Stauden im Trend – es wird durch-
geblüht; 19.30 Uhr Vortrag „Die drei
Allgäuer Reichsstädte“; 20 Uhr
Orientalischer Tanz – Fit in den
Abend. Anmeldung zu den Kursen
bei der VHS Isny unter Telefon 
0 75 62 / 5 68 00 oder per Email
info@vhs-isny.de.

Kurz notiert
●

folgendePunkte: aktueller Bericht
des Bürgermeisters, Anfragen von
Stadträten, Bürgeranfragen, Bericht
der Arbeitsgruppe aus der Bürger-

Der Gemeinderat kommt am Mon-
tag, 29. September, zu seiner nächs-
ten Sitzung zusammen. Ab
18.30 Uhr geht es im Rathaus um

beteiligung zur Gestaltung des
Marktplatzes, Stellungnahme zum
Radverkehrskonzept des Land-
kreises sowie Bekanntgaben.

Kurz notiert
●

ANZEIGE

Prüfungslehrgänge

��Geprüfte/r Betriebswirt/in 

Start: 6. Oktober 2014

��Geprüfte/r Personalfachkauffrau/mann 

Start: 7. Oktober 2014

��Geprüfte/r Fachkauffrau/mann für 

Einkauf und Logistik 

Start: 16. Oktober 2014

��Geprüfte/r Handelsfachwirt/in 

Start: 17. November 2014

��Geprüfte/r Technische/r Betriebswirt/in 

Start: 16. Januar 2015

��Geprüfte/r Industriefachwirt/in 

Start: 19. Februar 2015

��Energiefachwirt/in IHK 

Start: 19. Februar 2015

��Kombistudiengang 

Geprüfte/r Techn. Fachwirt/in + 

Geprüfte/r Techn. Betriebswirt/in 

Start: 19. Februar 2015

Zertifikatslehrgänge

��Technik für Kaufleute –  

Metallverarbeitung 

Start: 7. Oktober 2014

��Lager- und Logistikprozesse 

optimieren 

Start: 7. Oktober 2014

��Office English 

Start: 8. Oktober 2014

��Elektrofachkraft für festgelegte  

Tätigkeiten 

Start: 10. Oktober 2014

��Fuhrpark-Manager/in IHK 

Start: 20. Oktober 2014

��Controlling kompakt 

Start: 21. Oktober 2014

��IHK-Zertifikatslehrgang Zoll 

Start: 7. November 2014

��Professionelles Business-Coaching 

Start: 17. November 2014

IHK.Die Weiterbildung ...
... Schlüssel zur Ressource „Fachkraft“

Wir informieren Sie gerne!

Industrie- und Handelskammer

Bodensee - Oberschwaben

Lindenstraße 2

88250 Weingarten

Telefon: +49(0)751 409 145

Telefax: +49(0)751 409 164

www.weingarten.ihk.de
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